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Klinischer Bericht über .Enzephalitis nach Grippe 

Von F. Gerstenbrand, H. Hojf und K. Weingarten 

Seit dem Späi:sommer dieses Jahres mad1t sich eine deut
lidlc Häufung von Enzephalitisfällen w1d anderen entzünd
lichen Erkrankungen des Nervensystems auf unserer Klinik 
bemerkbar. Ober diese Fälle bestehen noch keine Ergebnisse der 
virologischen Untersuchungen. Auch die pathologisch-anatomi
schen Untersuchungen der Todesfälle sind nicht beendet. Es 
läßt sich daher bisher nichts über die Atiologie dieser Erkran
kungsformen aussagen, ja wir sind nicht einmal imstande nach
zuweisen, ob in allen Fällen die gleiche Atiologie vorliegt. Hat 
doch ßieling in einer kleinen Epidemie von Enzephalitisfallen 
nachweisen können, dag mehrere Viren beteiligt waren. 

Das Gemeinsame unserer Fälle war aber, daß die akuten 
neurologischen Symptome ausnahmslos nach einem grippösen 
Infekt einsetzten und daher erscheint es notwendig, die der
zeitige Grippeepidemie kurz näher zu analysieren. 

Die sogenannte asiatische Grippe wurde am 3. Mai 1957 
offiziell aus Hongkong gemeldet, wo 20;¼ der Bevölkerung 
erkrankt war. Ihr Verlauf stellte sich als sehr benign heraus. 
Am 4. Mai kam die erste Meldung von ähnlichen Erkran
kungen nach Singapur und am 9. Mai wurde dort ein Virus 
isoliert. Erst später stellte sich heraus, daß bereits in deJ· 
2. Aprilhälfte in Hongkong die ersten Fälle aufgetreten waren.
\X1ie man annimmt, kommt die Epidemie aus dem kontinentalen
China, obwohl genauere Berichte von dort fehlen. Die Krank-
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